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1 igten Staaten an verſchiedenen Orten, beſonders aber in 
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oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


x der Brennſtoff der Zukunft. 


Vor längerer Zeit berichteten wir, daß man in den Ver⸗ 


ühe von Pittsburg in Penſylvanien, Quellen natürlichen 
entdeckt hat und eine gewerbliche Ausbeutung dieſes 
des anzubahnen im Begriff war. Die bezüglichen 
e ergaben ſehr günſtige Reſultate, und dieſer Brennſtoff 
kunft, wie man das natürliche Gas taufen will, wird 
maſſenhaft und ſyſtematiſch ausgebeutet, daß er ſchon 
erwendungen die Steinkohle, das Erdöl und das 
Gewerh Gas erſetzt. In Pittsburg bedienen ſich bereits 50 
aße ebetriebe aller Art des natürlichen Gaſes, in 200 
die Ya iſt es zum Hausgebrauch eingeführt, und die Menge 
Brenn em Schooße der Erde fir und fertig entfteigenden 
ubüſfleffe, die dort verbraucht wird, beträgt ſchon 25 Mill. 
fün fuß täglich, oder acht bis zehn Mal die Menge des 
ichen Gaſes, die man dort als für Erleuchtungszwecke er⸗ 


aſes 


erſu 
der 


letzt To 


* Be ungeheure Maſſe luftförmigen Brennſtoffes wird 
18 0 adt von zwei Seiten aus durch eiſerne Röhren von den 
imc 25 Meilen entfernt gelegenen Quellen zugeleitet oder 
Gag ehr durch den gewaltigen Druck ſelbſt, mit dem das 
ohr der Erde entſtrömt, zugetrieben. Fünf Syſteme von 
c den, die etwa 6—8 Zoll im Durchmeſſer haben, beſorgen 
ford. das Geſchäft; aber man legt bereits, um den fteigenden 
10 derungen zu genügen, eine neue Leitung an, deren Röhren 
oll im Durchmeſſer haben. An der nöthigen Gewalt, 

u li Gas die lange Strecke hindurch an Ort und Stelle 
m liefern, wird es nicht fehlen, ſo lange ihm an der Quelle 
Impuls innewohnt, welcher über 1000 Mal ſo ſtark iſt, 
ent erjenige, mit dem das gewöhnliche Gas in die Häuſer 
Mun und man hofft mit dieſer einen Röhre noch abermals 
feine ill. Kubikfuß zu liefern. Dann wird Pittsburg für 
5 Industrien und anderweitigen Zwecke — es zählt an 
vert abrifen, darunter 16 großartige Eiſenhütten mit Walz⸗ 
9 8 Stahlwerke, 5 Kupferhütten, 50 Glashütten und 58 
Ward eumraffinerien — täglich 40 Mill. Kubikfuß eines 
mg Rn und Lichtmittels zu feiner Verfügung haben, die 
für im niedrigſten der heute geltenden Gaspreiſe (1¼ Doll. 
w Fuß) berechnet, weit über 20 Mill. Doll. jährlich 
erth wären. 


Man erwartet von der allgemeinen Einführung dieſes 


dulce oder Erdgaſes die weittragendſten Folgen für die 
uſtrie. Es kommt zwar bis jetzt nur wenig wohlfeiler 


ehen, als die Kohle, aber es hat vor dieſer allerlei ſchon 
te große Vorzüge, z. B. den, daß es frei von Schwefel 
nuten deren Beimiſchungen iſt, welche gewiſſen Induſtrien 
N Üft hinderlich find. So z. B. joll man ſchon jetzt in 
{ton burg das Gas eben ſo fein herſtellen können, wie das 
diaherſiſche welches ſeine Ueberlegenheit über das amerikaniſche 

er lediglich dem Umſtande verdankt zu haben ſcheint, daß 
eng feiner Bereitung Holzkohle, die keinen Schwefel 
de 6 ftatt Steinkohle zur Feuerung verwandte. Auch in 
Gut Eiſeninduſtrie hat das natürliche Gas in Menge und 
bor des Produktes erfreuliche Vortheile verſprochen. Aber 
(bein, eine Ueberlegenheit über die Kohle fofort in die Augen 
feine t; iſt die viel größere Bequemlichkeit und Reinlichkeit in 

er Verwendung. Der Unterſchied iſt nach den ſchon ge⸗ 


Lachen Erfahrungen ſo bedeutend, daß die Preiſe und die 


5 An der Küſte von Afrika. 


Seebild von Reinhold Werner. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


jener Seit zwei Jahren befand er ſich auf der „Aurora“, einer 
m b. Kriegsbriggs, welche England damals in größerer Anzahl 
ati er Weſtküſte Afrikas zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
j 1 5 hielt. Im Laufe ihrer Kreuztour hatte die „Aurora“ 
welch eine Reihe von Priſen gemacht; mit der vorletzten, auf 
Leon er man 300 Neger genommen, war der Doktor nach Sierra 
die L entſandt (dev erſte Arzt blieb auf der Brigg zurück) und 
te war die von uns gefundene. 
elt Aus Dankbarkeit für die mit ſo viel Gefahr verbundene 
We ung ſeines Sohnes und der Priſenmannſchaft, hatte Admiral 
Wſebuld nicht nur unſerem Kapitän jede Hülfe des Marine⸗ 
Bora alg bereitwillig zur Verfügung geſtellt, ſo daß die„Malwina“ 
lundesſichtlich in wenigen Tagen wieder ſeefertig ſein konnte, 
0 auf Bitten ſeines Sohnes mich auch zugleich in ſeinem 
zu . einquartiert, um mich dort bis zu meiner Geneſung 
en. 


Die Nachricht über das vorausſichtlich baldige Segeln 
es Schiffes beunruhigte mich nicht wenig. 
„Was foll aber aus mir werden?“ fragte ich erſchreckt. 
bern „Machen Sie ſich keine Sorgen“, erwiderte der Doktor 
feld dend. „Lieutenant Weſthold, der Ihnen ſehr zugethan 
ut, was Sie übrigens redlich verdient haben, hat dieſen 
M gbereits mit ſeinem Vater beſprochen. Vorläufig und bis 
In hrer vollſtändigen Geneſung ſind Sie des Admirals Gaſt. 
lost einigen Monaten wird die „Aurora“ vorausſichtlich abge⸗ 
At und geht nach England zurück. In ihr beabſichtigt der 
Rural Ihnen eine Paſſage zu geben. Da ich nach der 
kehr einen längeren Urlaub nehmen will, um mein 
ein erchen zu beſuchen, der meine reichlichen Priſenantheile 
ſorgenfreies Alter verſchaffen ſollen, ſo können wir dann 


ine in 


| kamen nach Deutſchland gehen.“ 


Sonntag, den 9. Auguſt 1885. 


Güte der zu Pittsburg und in ähnlich geſegneten Orten er- 


zeugten Waaren jede Konkurrenz (?) im In- und Auslande 


wahrſcheinlich unmöglich machen werden, daß man überhaupt 
nur dort wird Induſtrie treiben können, wo man auf natür⸗ 
liches Brenngas bohren oder es leicht beſchaffen kann. Welch 
großartige Umwälzung dies in allen wirthſchaftlichen Zuſtänden 
jenes Landes, ja durch die Verbilligung und Verbeſſerung der 
meiſten Fabrikate in deſſen Handelsverkehr mit dem Auslande 
zur Folge haben würde, läßt ſich ungefähr vorſtellen. 

Die Frage iſt natürlich, ob dieſer luftige „Zukunfts⸗ 
Brennſtoff“ ſo reichlich und ſo anhaltend zu finden ſein wird, 
daß er die alte, ſolide, noch in ſo großer Menge vorhandene 
Kohle nebſt ihrem zwar noch jungen, aber ſehr ſtrebſamen 
Kollegen, dem Erdöl, maſſenhaft wird verdrängen können. 
Die Antwort, die von Fachmännern gegeben wird, iſt über- 
raſchend; ſie lautet: Ja! Es wird auf die Thatſache hin⸗ 
gewieſen, daß auch das Petroleum ſeit ſeiner induſtriemäßigen 
Ausbeutung ſtatt ſich zu erſchöpfen, nur in fortwährend 
größeren Mengen erſchienen iſt. 

Von Mitte Auguſt ab wird in allen Fabriken in Pitts⸗ 
burg natürliches Gas anſtatt der Kohlen als Feuerungsmaterial 
benutzt werden. Da das Gas völlig geruchlos iſt und keinen 
Rauch erzeugt, ſo wird Pittsburg den bisher mit Recht ge⸗ 
führten Namen „Smoke City“ einbüßen, worüber die Ein⸗ 
wohner nicht böſe ſein werden. Ueber der Stadt lag nämlich 
bisher beſtändig, wie man ſich denken kann, eine dichte Rauch⸗ 
wolke, und die Einwohner wagten es kaum, mit weißer 
Wäſche auf die Straße zu gehen. Durch dieſe Verdrängung 
der Kohlen als Feuerungsmaterial werden aber auf der 
anderen Seite Tauſende von Perſonen ihre bisherige Be⸗ 
ſchäftigung verlieren, da von nun an Heizer, Aſchenträger ꝛe. 
überflüſſig find. Auch werden in Folge deſſen viele Kohlen- 
gräber, welche die 38 250 000 Buſhels (Bufhel — ca. 35 
Liter) Kohlen, die jährlich von den Pittsburger Fabriken ge⸗ 
braucht wurden, zu Tage förderten, brodlos werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Im Vordergrunde des politiſchen Intereſſes ſteht heute 
die Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm und des 
Kaiſers Franz Joſeph in Gaſtein. Die Preſſe 
Deutſchlands und Oeſterreichs widmet dieſem Ereigniſſe enthu⸗ 
ſiaſtiſche Leitartikel, in denen vor Allem die innige Freund⸗ 
ſchaft betont wird, welche die beiden Monarchen von Deutſch⸗ 
land und Deiterreih =» Ungarn verbindet. Die „Wiener 
Abendpoſt“ erblickt in dieſen alljährlichen] Zuſammenkünften 
der beiden Kaiſer nicht blos eine neue Bekräftigung des 
engeren Freundſchaftsbündniſſes, welches zwei Re iche, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Deutſchland, zum beiderſeitigen Wohle und 
zum Heile von ganz Europa mit einander verknüpft, ſondern 
auch eine feſte Gewähr des Weltfriedens. 

Eben jetzt macht eine Mittheilung des Afrikareiſenden 
Dr. G. Schweinfurt in Kairo die Runde durch die 
deutſchen Blätter, worin derſelbe darin erinnert, daß der 
Uebermaſſe an jungen Juriſten in Deutſchland ein außer⸗ 
ordentlicher Mangel an deutſchen Rechtsanwälten in Egypten 
gegenüberſtehe. Wir finden das ſehr dankenswerth; nur muß 
die Bedeutung der Sache nicht übertrieben werden, wie es 
hier und da zu geſchehen ſcheint. Von grundſätzlicher Trag⸗ 
weite kann ſie niemals werden, d. h. ſie vermag der Ueber⸗ 
produktion als ſolcher nicht abzuhelfen, ſondern immer nur 


III. Jahrg. 


einzelnen zu nützen. Wenn man in Alexandria und Kairo 
ein Dutzend deutſcher Rechtsanwälte hat, ſo hat man daran 
wahrſcheinlich mehr als genug. Was will es aber beſagen, 
wenn ein Dutzend junger Juriſten Deutſchland verläßt? 
Das merkt man bei uns noch gar nicht. Hunderte müßten 
es fein, wenn der Reſt Luft bekommen ſoll. Wirkliche Ab⸗ 
hilfe könnte nur durch die Organiſation eines großen deutſchen 
Kolonialſtaates geſchaffen werden. Zu einem ſolchen fehlen 
aber in unſeren tropiſchen Erwerbungen, ſo umfangreich und 
werthvoll ſie ſonſt auch find, alle Vorausſetzungen. 

In Wien hält man an Kremſier als dem Orte der 
Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit dem 
ruſſiſchen Kaiſer feſt. Die Zuſammenkunft dürfte 
am 20. Auguſt ſtattfinden. Die kaiſerlichen Herrſchaften 
würden im erzbiſchöflichen Palais abſteigen, der Begegnung 
ſollen beiwohnen Kalnoky, Giers, Taaffe und vielleicht auch 
Tisza. Als Ehrenwache ſoll ein ganzes Regiment Infanterie 
nach Kremſier beordert werden. 

Die italieniſche Regierung iſt angeſichts der un⸗ 
günſtigen Erfahrungen im Vorjahre bisher entſchloſſen, 
gegenüber dem Auftreten der Cholera in Marſeille keinerlei 
Landquarantaine zu verfügen; dagegen iſt von geſtern ab für 
den Verkehr an der franzöſiſchen Grenze aus Anlaß der 
Cholera die ärztliche Unterſuchung der Uebertretenden an⸗ 
geordnet. 

Die Saiſon der franzöſiſchen Kammern iſt geſtern 
ohne Sang und Klang geſchloſſen worden, nachdem noch raſch 
alles aufgearbeitet worden war. Befriedigt von dem Verlauf 
der Seſſion und der ganzen Legislaturperiode wird wohl 
kaum einer der Theilnehmer ſein. Für wenige Wochen wird 
wenigſtens die Regierung Ruhe haben; ſie hat es auch nöthig, 
denn es ſtehen dem Kabinet Briſſon mit den extremen 
Parteien lebhafte Kämpfe bevor. — Die Wahlen für die 
neue Kammer ſind auf den 4. Oktober anberaumt. — In 
Marſeille kamen von vorgeſtern bis geſtern Abend 33 Cholera⸗ 
todesfälle vor. Man hofft immer noch, daß die Epidemie 
eine beſchränkte bleiben werde. 

Der König und die Königin von Spanien und alle 
Angehörigen des königlichen Hauſes ſind von der Kataſtrophe, 
welche mit der Cholera von Neuem über Spanien herein⸗ 
bricht, auf Tiefſte ergriffen und ſuchen die Noth ſo viel wie 
möglich zu mildern. Alle Feſtlichkeiten ſind eingeſtellt worden. 
Das ganze Land iſt voller Anerkennung der unermüdlichen 
Thätigkeit des Miniſterpräſidenten Canovas, das Uebel an 
der Wurzel anzugreifen und die geſundheitlichen Verhältniſſe 
Spaniens zu verbeſſern. Die barmherzigen Schweſtern 
zeichnen ſich in allen Provinzen durch ihre aufopfernde Pflege 
der Kranken aus, wie auch der Erzbiſchof von Granada und 
die Biſchöfe in Murcia und Cuenca raſtlos zu helfen ſuchen. 
Eine Reihe von wohlthuenden Zügen in dem Bilde des 
Jammers und Elends, von dem das ſchöne Land getroffen 
iſt. Dr. Ferran iſt in Madrid angekommen, um ſich im Auf⸗ 
trage der Regierung nach der Provinz Alicante zu begeben 
und daſelbſt feine Chelera- Impfungen fortzuſetzen. 

Die neue l engliſche Regierung hat hinſichtlich ihrer 
auswärtigen Politik bis jetzt ſchwerlich ſchon entſcheidende 
Beſchlüſſe gefaßt; ſie verſchiebt dieſelben jedenfalls bis zu 
den Parlamentswahlen im November. Dabei weiß ſie ſich 
indeſſen geſchickt den Anſchein großer Feſtigkeit zu geben. 
In Afghaniſtan zieht ſie die Verhandlungen mit Rußland in 


„Das Leben auf unſerer hübſchen Brigg wird Ihnen 
ſchon gefallen. Die Offiziere ſind ſehr nett, vor allem iſt 
aber Weſthold ein ſo ſchneidiger und kühner Seemann, wie 
der prächtigſte Kamerad. Er hat das Herz auf dem rechten 
Fleck, iſt tapfer wie Bayard und die Sklavenfahrer an der 
ganzen Küſte kennen und fürchten ſeinen Namen. Wenn es 
ſich um ihre Aufſpü rung und Verfolgung in den Flüſſen 
handelt, giebt ihm unſer Kapitän regelmäßig das Kommando 
über die Boote und faſt ſtets ſind ſeine Unternehmungen von 
Erfolg begleitet geweſen.“ f 

„Wir beide ſind eng befreundet, ich habe ihn faſt auf 
allen ſeinen Expeditionen, die oft abenteuerlich genug waren, 
begleitet und ich denke, auch Sie werden ihn bald liebge⸗ 
winnen. Wir erwarten unſere Ablöſung in 4—6 Wochen 
und dann werden Sie lange wieder hergeſtellt ſein. Da Ihr 
Bein nur geknickt, aber nicht ganz gebrochen iſt, ſo werden 
3 Wochen alles in Ordnung bringen.“ 

„Sollte ſich die Ablöſung aber auch etwas hinzögern, ſo 
können Sie nach Ihrer Geneſung noch eine kleine Kreuztour 
mit uns machen. An Aufregung und Spannung fehlt es bei 
einer ſolchen nicht. Sie iſt auch nicht ungefährlich, da man 
es oft mit verzweifelten Subjekten zu thun hat, die ſich kaum 
von Piraten unterſcheiden, es gelegentlich geweſen ſind und es 
wieder werden, aber andererſeits bietet das Kreuzen an der 
Küſte auch ungemein intereſſante Zwiſchenfälle und ich möchte 
die letzten zwei Jahre um nichts miſſen.“ 

Dieſe mir fo unerwartet eröffnete Perſpektive war aller⸗ 
dings dazu angethan, einen ſchnellen Umſchwung in meiner 
Stimmung hervorzurufen und alle Beſorgniſſe wegen meines 
Zurückbleibens zu zerſtreuen. 

Wenn junge gebildete Leute ſich dem Seeweſen widmen, 
ſo ſpielt dabei faſt immer die Ausſicht auf ein abenteuerreiches 
und möglichſt ungebundenes Leben die Hauptrolle. Wie ge⸗ 


ſtaltet ſich die Sache jedoch anders und namentlich auf Handels⸗ 


ſchiffen! 


Man tritt in einen ſehr ſchweren, an Arbeit, Entbehrung, 
Zwang und Mühſal überreichen Beruf ein, der zwar oft genug 
durch Kampf mit den Elementen bedroht wird, aber die Er⸗ 
wartungen des Jünglings keineswegs erfüllt. Ebenſo bietet 
er deſſen ungeſtümem Drange in die Ferne kein genügendes 
Aequivalent, denn wegen der gerade im Hafen ſich häufenden 
Arbeit bekommt er, bevor er es nicht zum Kapitän gebracht, 
von fremden Ländern blutwenig zu ſehen, und es gehört ſchon 
ein feſter Charakter dazu, um nicht durch die bitteren Ent- 
täuſchungen entmuthigt zu werden und trotzdem dem Berufe 
treu zu bleiben. 


Welche herrliche Ausſicht bot ſich mir aber hier? Ich 
ſollte die nächſte Zukunft unter ſo außergewöhnlich angenehmen 
Verhältniſſen verleben, mich in Geſellſchaft gebildeter Männer 
und auf gleichem Fuße mit ihnen bewegen, den geheimniß⸗ 
vollen Erdtheil Afrika näher kennen lernen, wirkliche und 
vielleicht gefährliche Abenteuer beſtehen — darin ſchienen ſich 
meine kühnſten Jugendträume verwirklichen zu wollen und es 
iſt wohl erklärlich, wenn ich mir innerlich zu meinem Unfalle 
Glück wünſchte, der mir eine ſo reiche Belohnung verließ. 
Ich verhehlte den Doktor auch nicht die freudige Erregung, 
die ſeine Worte in mir wachriefen und zitterte nur bei dem 
Gedanken, die ſchönen Hoffnungen könnten ſich als trügeriſch 
erweiſen. 


Während wir noch miteinander plauderten, trat Weſthold 
ein und ſprach ſeine unverhohlene Freude aus, mich ſo viel 
beſſer zu finden. Sein grades unbefangenes Weſen machte 
einen ſehr ſympathiſchen Eindruck auf mich und ich fühlte 
mich ſehr zu ihm hingezogen. Er war zwar um einige Jahre 
älter als ich, beſaß aber noch die vollſte Jugendfriſche, die 
ſich auch in ſeiner äußeren Erſcheinung ausſprach und die 
nicht einmal der zweijährige Aufenthalt in dem erſchlaffenden 
Klima des tropiſchen Afrikas hatte beeinträchtigen können. 


(Fortſetzung folgt.) 
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die Länge, läßt aber gleichzeitig die Nachricht verbreiten, daß 


die Errichtung eines verſchanzten Lagers an der indiſchen 
Grenze, ja vielleicht ſogar in Kandahar beabſichtigt ſei. Im 
Sudan iſt bis jetzt nichts geſchehen, allein ein neuer Feldzug 
im Herbſt wird in Ausſicht geſtellt; in Südafrika rührt ſich 
einſtweilen keine Hand, wohl aber iſt von der Vorſchiebung 
der britiſchen Nordgrenze bis zum Zambeſi die Rede, was 
die Einverleibung des Oranje- und Transvaalſtaates wie des 
Betſchuanalandes vorausſetzen würde u. ſ. w. Was hier 
Ernſt und was Wahlmache iſt, läßt ſich zurzeit nicht unter⸗ 
ſcheiden. Wenn auch nur die Hälfte von dem Angekündigten 
durchgeführt würde, könnte ſich Lord Salisbury den erfolg— 
reichſten engliſchen Staatsmännern an die Seite ſtellen. Daß 
er den Muth und die Kraft dazu hat, mag ja ſein; Muth 
und Kraft allein thun es aber noch nicht, ſondern es muß 
auch die äußere Macht dazu kommen; d. h. ein gewaltiges 
Landheer und eine Flotte, die die Meere beherrſcht. Beides 
läßt ſich nicht aus dem Boden ſtampfen; am wenigſten aber 
vermag England ſeine Heereseinrichtungen im Handumdrehen 
umzugeſtalten. Dazu würden im beſten Falle Jahrzehnte ge— 
hören. Wir glauben deshalb, daß das Meiſte von dem, was 
die Toriesblätter jetzt ankündigen, auf dem Papiere bleiben 
wird. 


Deutſches geil, 
erlin, 7. Auguſt 1885. 

— Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ift mit ihren 
drei Söhnen, den Prinzen Wilhelm, Eitel Friedrich und 
Adalbert, geſtern Abend vom Oſtſeebad Dobberan nach Pots dam 
zurückgekehrt. 

— Nach einer Wiener Meldung wird Fürſt Bismarck 
in dieſem Monat beſtimmt mit dem ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, von Giers, in Franzensbad zuſammen 
kommen. 

— Die Konferenz der deutſchen Biſchöfe in Fulda iſt 
heute nach zweitägiger Dauer geſchloſſen worden. Ueber die 
Verhandlungen und etwaigen Beſchlüſſe iſt noch nichts bekannt 
geworden. 

— Offiziös wird geſchrieben: Die neuerlich aufgetauchte 
Meldung von Verhandlungen und Anerbietungen Belgiens 
für den Fall, daß als Anlaufshafen für die ſubventionirten 
Dampfer Antwerpen gewählt werden ſollte, dürften einem 
früheren Stadium der Verhandlungen angehören und Fragen 
berühren, welche als abgeſchloſſen gelten. Aus Brüſſel wird 
dagegen gemeldet, daß eine Antwerpener Deputation, welche 
wegen Antwerpens verhandeln will, nächſte Woche nach Berlin 

abreiſt. 

— Der bisherige Generalkonſul in Zanzibar, Dr. Gerh. 
Rohlfs iſt ſeit ſeiner kurzen Anweſenheit wiederholt auf dem 
Auswärtigen Amte geweſen und hat auch eine längere Unter— 
redung mit dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt gehabt. 
Ueber das Ergebniß dieſer Beſprechungen wird allſeitig die 
größte Verſchwiegenheit beobachtet. Nur ſo viel war zu er⸗ 
fahren, daß ein längerer Bericht an den Reichskanzler abge⸗ 
gangen iſt. Ob eine Berufung des Herrn Dr. Rohlfs nach 
Varzin erfolgen wird, bleibt abzuwarten. 

— Nachdem nunmehr von franzöſiſcher Seite amtlich 
das Vorhandenſein der Cholera in Marſeille zugeſtanden iſt, 
ſteht die Erneuerung der im vorigen Jahre dieſſeits getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln binnen Kurzem zu erwarten. Die er— 
forderlichen Formalitäten find bereits ſeit einigen Tagen vor- 
bereitet worden. 

— Die Poſt aus Sanſibar hat die Vertragsdokumente 
über die letzten Erwerbungen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft gebracht. Graf Pfeil hat die Landſchaft Chutu 
durch zwei Verträge erworben, womit, da die Landſchaft un⸗ 
beſtritten iſt, die Sache erledigt iſt. Wichtiger iſt, das Dr. 
Karl Jühlke mit Premier Lieutenant Weiß das geſammte 
Kilimandſcharo-Gebiet, von Pangani ab nordweſtlich bis zum 
2 ½ Grad ſüdlicher Breite, insbeſondere die Landſchaften 
Uſambara, Pare Aruſcha und Dſchagga durch neun rechtsgiltige 
Verträge mit neun unabhängigen Sultanen auf ewige Zeiten 
für die Deutſch⸗ Oſtafrikaniſche Geſellſchaft erworben hat. 
Bekanntlich ſind dies die Gebiete, in welche der Sultan von 
Sanſibar auch ſeinerſeits Truppen unter ſeinem General Matthew 
entſendet hatte. Indeß beweiſt der Jühlke'ſche Bericht, daß 
rechtsgiltige Abtretungen an General Matthew nicht erſolgt 
ſind, vielmehr die Sultane es vorgezogen haben, ſich an die 
Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft und an Deutſchland an- 
zuſchließen. 

Breslau, 7. Auguſt. Die Delegirten⸗Verſammlung des 
Verbandes der Deutſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine 
wurde heute Vormittag vom Geh. Regierungsrath Grotefend 
von hier eröffnet, zum Vorſitzenden bei den Berathungen, 
deren Dauer auf zwei Tage bemeſſen iſt, wurde der Ober⸗ 
Ingenieur Mayer (Hamburg! gewählt. 

Kiel, 7. Auguſt. Die ſchwediſche Fregatte „Vanadis“ hat 
den hieſigen Hafen geſtern Abend wieder verlaſſen. 


Ausland. 

Wildbad Gaſtein, 6. Auguſt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Oeſterreich ſind heute Abend punkt 6 Uhr unter 
den Klängen der Muſik, welche die öſterreichiſche Volkshymne 
ſpielte, und unter ſtürmiſchen Hochrufen der Bevölkerung und 
des Badepublikums hier eingetroffen. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſtiegen vor dem Badeſchloſſe ab, Kaiſer Wilhelm 
trat denſelben entgegen, küßte der Kaiſerin die Hand und 
umarmte den Kaiſer Franz Joſef dreimal aufs herzlichſte. 
Der Kaiſer Franz Joſef und ſeine Gemahlin begaben ſich 
darauf mit dem Kaiſer Wilhelm nach den Gemächern des⸗ 

ſelben im Badeſchloſſe und verweilten dort etwa 17 Minuten. 
Bei der Rückkehr gab ihnen Kaiſer Wilhelm bis zur Treppe 
das Geleit. Das Kaiſerpaar wurde bei dem Erſcheinen auf 
der Straße abermals mit jubelnden Zurufen und mit den 
Klängen der Volkshymne begrüßt. Der Kaiſer Franz Joſef 
und ſeine Gemahlin zogen ſich alsbald in ihre Gemächer im 
„Hotel Straubinger“ zurück. Kaiſer Wilhelm trug bei der 
Begegnung öſterreichiſche, Kaiſer Franz Joſef preußiſche 
Uniform. Die Straße nach dem Badeſchloß und der zwiſchen 
dieſem und dem „Hotel Straubinger“ befindliche Platz waren 

mit dichten Menſchenmaſſen angefüllt, ebenſo waren alle 
Fenſter beſetzt, Herren und Damen trugen kleine Bouquets von 
Kornblumen oder ſchwarz⸗gelben Strohblumen. Die Frei- 
willige Feuerwehr und die Bergleute der, Böckſteiner Gewerk⸗ 
ſchaft in ihrer Bergmannstracht bildeten in den Straßen 
Spalier. Am Eingang des „Hotel Straubringer“ empfing 


der Kardinal Fürſtenberg das öſterreichiſche Kaiſerpaar, zum 
Empfange deſſelben waren auch der Statthalter Graf Thun, 
der Landeshauptmann Graf Chorinsky und die Mitglieder 
des Landesausſchuſſes, ſowie des Gaſteiner Gemeinderaths 
erſchienen. ; 
Wildbad Gaſtein, 7. Auguſt. Heute Nachmittag 3%, 
Uhr begab ſich Kaiſer Franz Joſef, die Kaiſerin am Arme 
führend, zum Diner bei Seiner Majeſtät dem Deutſchen 
Kaiſer. Kaiſer Franz Joſef trug die Uniform ſeines preußi⸗ 
ſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments, die Kaiſerin 
ein ſchwarzes Spitzenkleid, ſchwarze Federn im Haar und ein 
ſchwarzes Sammetband mit Brillanten um den Hals. Die 
Bevölkerung und das Badepublikum begrüßten die öſter⸗ 
reichiſchen Majeſtäten mit lebhaften Hochrufen. Hinter dem 
Kaiſerpaar ſchritten Graf Nopſca, Frau von Mailath, Baron 
Mondel, Graf Chriſtalnigg, Freiherr von Fließer, ſämmtlich, 
wie auch der Kaiſer, mit der Trauerflor um den linken 
Unterarm, da heute die Hoftrauer um die Gräfin Meran 
ihren Anfang nimmt. Auf der zur Terraſſe des Badeſchloſſes 
hinaufführenden Treppe erwarteten Hofmarſchall Graf Per⸗ 
poncher und Freiherr v. Reiſchach die öſterreichiſchen Maje⸗ 
ſtäten. Seine 
öſterreichiſcher Uniform. Das Diner iſt an zwei Tafeln, 
die eine im Speiſeſaale, die andere im Salon ſervirt. An 
der erſteren, in Hufeiſenform, hat Kaiſer Wilhelm den Platz 
in der Mitte, ihm zur Rechten ſitzt die Kaiſerin Eliſabeth, 
links Kaiſer Franz Joſeph. : 


Paris, 7. Auguſt. Ein Telegramm der „Agence Havas“ 


aus London von heute ſagt, Drummond Wolff trete heute 
Abend ſeine Reiſe an und begebe ſich direkt nach Konſtantinopel, 
ohne Paris zu berühren und ohne in Wien Aufenthalt zu 
nehmen. 
Paris, 7. Auguſt. Als Termin für die Vornahme der 
allgemeinen Wahlen zur Deputirtenkammer iſt der 4. Oktober 
| d. J. feſtgeſetzt. 

London, 6. Auguſt. Unterhaus. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Hicks-Beach, erwidert auf eine Anfrage, er ſei 
außer Stande, über das Schiedsgericht wegen der Pendſchehfrage 
eine Auskunft zu ertheilen, in der Erlangung der deshalb 
g nothwendigen Informationen ſei ein Verzug eingetreten, es ſei 
daher im Augenblick ein Weiterführen der betreffenden Ver⸗ 
handlungen nicht möglich. — Unterſtaatsſekretär Bourke theilt 

mit, daß die Entſchädigungen für die bei dem Bombardement 
von Alexandria Beſchädigten, unter Ueberwachung der be⸗ 
treffenden Konſuln, den Unterthanen jeder Macht ſeparat in 
Alexandria ausgezahlt werden würden. Wann und an welcher 
Stelle dies geſchehe, werde in Alexandria bekannt gemacht 
werden. — Der Präſident des Lokal⸗Gouvernement Board, 
Balfour, antwortete auf eine Anfrage, die Frage, ob die 
Lumpeneinfuhr aus Frankreich der Cholera wegen verboten 
| werden ſolle, ſei in Erwägung. 


St. Petersburg, 7. Auguſt. Das Journal de St. Pôters⸗ 
bourg ſchreibt: Wir wollen bei den Erklärungen nicht ſtehen 
bleiben, in welche Lord Salisbury eintritt. Was die Gründe 


für den Aufſchub anbelangt, welchen die Regelung der Zulfifar- | 


frage erleidet, ſo ſind dieſe Gründe bekannt, und man darf 
wohl annehmen, daß die Ergänzung der Informationen, welche 
die ruſſiſche Regierung glaubte einholen zu müſſen, ihr ohne 
Zögern zugehen wird. Was die Beſetzung von ſtrategiſchen 
Poſitionen auf afghaniſchem Gebiete anbelangt. bemerkt das 
Journal weiter, ſo bildet die Unabhängigkeit Afghaniſtans einen 
Theil des zwiſchen Rußland und England getroffenen Abkommens, 
welches den jetzt ſchwebenden Verhandlungen als Grundlage dient. 
In Bezug auf die Nachricht des Bureau Reuter, daß afghaniſche 
Truppen bei Pendſcheh koncentrirt würden und ruſſiſche Truppen 
ebenfalls dorthin geſandt worden ſeien, konſtatirt das Journal, 
daß in St. Petersburg keinerlei Beſtätigung dieſer Behaup⸗ 
tung eingegangen ſei, und daß überdem, da Pendſcheh in Folge 
der Ereigniſſe vom 30. März nentralifirt worden ſei, weder 
ruſſiſche Truppen noch afghaniſche Soldaten dorthin hätten 
vordringen können. 

Belgrad, 7. Auguſt. Der ſerbiſche Deputirte Jacow⸗ 
lewitz iſt am 5. d. in Berines (Kreis Rudnik) von Räubern 
in bosniſcher und montenegriniſcher Tracht überfallen und 
ermordet worden. 


Militäriſches. | 


(Für die diesjährigen Herbſtmanöver) 
haben die Truppenkommandos die Weiſung erhalten, allen Nück⸗ 
ſichten auf die größte Sparſamkeit, insbeſondere die Beſchaffung 
von Fuhren ꝛc. Rechnung zu tragen. Von dem früher beobachteten 
Verfahren, die erforderlichen Fuhren ꝛc. von den einzelnen Ger 
meinden gegen ſpäter zu gewährende Entſchädigung zu requiriren, 
kann inſofern jetzt abgegangen werden, als es den Militär⸗Kom⸗ 
mandos anheimgeſtellt iſt, mit einzelnen Fuhrunternehmern ent⸗ 


weder für die ganze Dauer der Manöver, oder für einen Theil 


derſelben zu kontrahiren. Für dieſe Fälle iſt zu beachten, daß 
nach einer ſeitens des Kriegsminiſteriums den Intendanturen er 
theilten Ermächtigung dann, wenn die Geſtellung von Militär⸗ 
Vorſpann nicht von den verpflichteten Gemeinden ꝛc. ſelbſt, ſondern 
für deren Rechnung durch Privatunternehmer erfolgt, die durch 
die Stellung der betreffenden Fuhrwerke wirklich erwachſenen ö 
Koſten bis zur Höhe desjenigen Betrages zu erſtatten ſind, welcher 
zu zahlen geweſen wäre, wenn die unmittelbare Lelſtung durch die 
Pflichtigen ſelbſt ſtattgefunden hätte. Zu einer darüder hinaus⸗ 
gehenden Leiſtung glaubt die Militär⸗Verwaltung nach Lage der 
beſtehenden Beſtimmungen nicht verpflichtet zu ſein und es werden 
daher weitergehende Erſtattungsanſprüche nicht berückſichtigt werden. 
Kann der Bedarf an Vorſpann für einen Preis innerhalb der 
Maximalſätze nicht rechtzeitig ſichergeſtellt werden, fo wird die 
Militärverwaltung die Ortsbehörden zur Geſtellung von Zwangs- 
fuhren auffordern, für welche alsdann zunächſt diejenigen Bewohner 
des Bezirks heranzuziehen find, welche gewerbsmäßig den Traus⸗ 
port von Perſonen und Sachen betreiben. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Podgorz, 5. Auguſt. (Mordanfall.) Die beiden Einwohner 
Duszek und Buller, welche wegen Wilddiebſtahls mehrfach vor⸗ 
beſtraft ſind, geriethen am Sonntag auf der Straße in Streit. 
D. holte ſchließlich aus feiner Wohnung eln doppelläufiges Gewehr 
und gab auf B. einen Schuß ab, der aber fehlging. D. wurde 
noch an demſelben Tage verhaftet und dem Gerſchtsgefängniſſe in 
Thorn zugeführt. 

Kulm, 7. Auguſt. (Oberſt z. D. Zacha f.) Am 3. Auguſt 
ſtarb nach ſchweren Leiden der Königl. Oberſt z. D., Herr Bern⸗ 
hard Zacha, geb. den 6. Februar 1819 zu Gumbinnen. Seit 


Majeſtät der Kaiſer Wilhelm erſchien in 


wirthes ein jähes Ende bereltet. 


Mannesjahren. Der beklagenswerthe Unglücksfall erregt allgeme” 


u ur & 
dem Jahre 1839 Offizier, hat er an den glorreichen DU 
gegen Oeſterreich und Frankreich thätigen und rühmliche 
genommen. Zuletzt war er Bezirkskommandeur in B 
Nach dem vor drei Jahren erfolgten Ableben ſeiner Ga 
er ſeinen Abſchied und zog nach Kum. K 

Strasburg, 6. Auguſt. (Beſonderes Aufjehen) err = 
die heute erfolgte Verhaftung eines hleſigen achtbaren und 
habenden Bürgers; vor Kurzem iſt deſſen — zweite — 
in der Blüthe der Jugend ganz plötzlich verſtorben, und e 
das Gerücht, die Todte habe blaue Marken am Halſe 9% 


Man darf umſomehr annehmen, daß die erfolgte Verhaflun I i 
Ehemannes mit diefen Umſtänden zuſammenhängt als man 0 
l noch heute die Ausgrabung und Sektion der Leiche 9 ol e 
oll. > 
Graudenz, 5. Auguft. (Die feierliche Eröffnung der Gene N 
Ausstellung) findet, wie ſchon mitgetheilt, am 16. Auguſt % 


und zwar um 1. Uhr Mittags. An die Eröffnung ſchllel N 
um 3 Uhr ein Feſtmahl; die Theilnahme an demſelben 1 
Jedermann frei, und es iſt eine möglichſt große Betheiligulh, fi 
wünſcht. Meldungen zur Theilnahme werden bis zum 10. % d. 
bei Herr Engl im Tivoli und in Güſſow's Konditorei engt N 
genommen. — Der Elbinger Gewerbeverein und der Mü N 
werderer Gerwerbeverein beabſichtigen, Vereinsfahrten zur Grau ö 
Ausſtellung zu unternehmen. er 
| Marienwerder, 6. Auguſt. (Bigamie.) Ein von hier 
Berlin verzogener Schuhmachermeiſter ſſt dort jetzt wegen Bie de 
(Doppelehe) verhaftet worden. Derſelbe verheirathete ſich TI U 
in Marienwerder und verließ nach einjähriger Ehe heimlich % u 
und Kind. 1875 foll er dann in Berlin eine zweite N 
ſchloſſen haben. ( 
Marienburg, 5. Auguſt. (Einen werthvollen archäbloe m 
Fund) hat man vor einigen Tagen bei Herrn Gutsbeſiter m 
zu Georgensdorf (Kreis Stuhm) auf dem Felde gemachten . 
ſtehend in einem gut gearbeiteten und gut erhaltenen Steine 15 
von etwa 10 Ctm. Länge und 4 Ctm. Schnittbreite. Mar ah 
daß dies Steinwerkzeug der jüngeren Steinzeit entſtamme. Daf 
ſoll dem Provinzialmuſeum in Danzig überwieſen werden. 
Baldenburg, 3. Auguſt (Schwere Beſorgniſſe) ha m 
16jährige Sohn des hieſigen Fabrikbeſitzers Herrn Schön k d 
Eltern verurſacht. Der Knabe, der das Stolper Gymnasium TE 9 
ſuchte, war vor ca. 6 Wochen von dort verſchwunden, und el 
einige ſeiner Kleider an der Stolpe aufgefunden wurden, lag 5 
fie 
& 
ge 


S 


Annahme nahe, daß er beim Baden ertrunken ſei. uf dn 1 
Kunde hin reiſten die tiefbetrübten Eltern ſofort nach Stoll, 
Erkundigungen einzuziehen, ließen auch den Stolpefluß mit * 
durchziehen, um die Leiche aufzufiſchen, allein dleſe Arbell u 2 3 
ebenfo erfolglos, wie die durch die Zeitungen erlaſſenen Au 1 
Da ging am 30. Juli dem hieſigen Magiſtrat eine Depeſch f wb 
Warſchau mit der Anzeige zu, daß daſelbſt ein Hunger P 11 
feſtgehalten ſei, der keine Papiere bei ſich führe und ange, g 
habe, daß feine Eltern in Baldenburg anfäffig wären. Herr c Te 
iſt natürlich ſofort nach Warſchau abgereiſt, um feinen Sol S 
Empfang zu nehmen. 1 
Elbing, 5. Auguſt. (Es wird immer beſſer!) Die u w 


einem Gehalt von 4200 Mk. und freier Wohnung verbund leg 
Direktorſtelle an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule wird 9 B 
Ausſchreibung kommen; hierbei ſei erwähnt, daß in der 10 Mu u 
verordnetenſitzung ein Stadtverordneter den modernen Bor® ge 
machte, die Stelle an den Mindeſtfordernden zu vergeben! al de 
Elbing, 6. Auguſt. (Der Kalfer) hat auf Bitten der HIT da 
Kirchengemeinde zu den „Heiligen drei Königen“ für die e 
Kirche drei Altarfenſter geſchenkt. zo S 
Danzig, 5. Auguſt. (Kunſtgewerbe⸗ Mufeum). Das % fin 
der Provinzial-Berwaltung hier ins Leben gerufene Kunſigemen D 
Muſeum, zu welchem ein für die Königsberger Gewerbe n den 
ſtellung von 1876 gewährter, aus dem Ertrage der Aush 3 
rückerſtatteter Staatszuſchuß für Weſtpreußen von 6000 W. g 
nebſt Zinſen den Grundſtock bildete, iſt heute Mittag im Fr 8 


4 Dt 
ziskanerkloſter eröffnet worden. Das Muſeum enthält hauptſächle ges 
kunſigewerbliche Gegenſtände aus der Früh und Spät⸗Renaſſſal “ 
ſowie aus älterer Zeit. Den Hauptbeſtand macht bis iht“ N 
Garbe'ſche Sammlung aus. nl 

Danzig, 6. Juli. (Die bienenwirthſchaftliche Ausſtellan g 
wurde heute im freundſchaftlichen Garten eröffnet; die N 4 ba 
Verlooſung ausgegebenen 2000 Looſe find vollſtändig verg 15 8 

Danzig, 7. Auguſt. (Unglück.) Am 1. März d. J. e „€ 
bekanntlich bei einer Bootfahrt auf dem Meere in Gemeluf | an 
mit zwei Genoſſen der eine Bruder des Kuchauspäcters fh, 
Nürnberg zu Zoppot und geſtern ſpät Abends hat ein ſchrechg, 
Unglücksfall auch dem zweiten Bruder des Zoppoter Kurhn dei 

Derſelbe iſt kurz vor Min, * 
nacht auf Bahnhof Prauſt vom Eiſenbahnzuge überfahren wor Mi fie 
und feinen dabei erhaltenen Verletzungen nach kurzer Zeit er o gi 
Der Verunglückte iſt verheirathet; er befand ſich in den * 1 


Theilnahme. 1% & 
Bromberg, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das Sah 8 
theater⸗Perfonal unter Direktion der Herren Korb und Hel 


hat ſich plötzlich aufgelöſt. Nachdem Henſchel vor einigen 1 
aus der Direktion ausgeſchieden, iſt Korb geſtern ver hal 
wie verlautet, wegen Verdachts des Betruges und Arreftbril ber 
Gleichzeitig mit Herrn Korb wurde die Kaſſirerin Frau v. Walde 


=> 
erg 


in Haft genommen. — Die „Pleiten“ wollen bei und 300 a 
aufhören; geftern hat der Fabrikant Alexis Stellbaum feine 90 1 bez 
lungen eingeſtellt. Ein anderer Kaufmann ſtand ebenfalls ande kin 
dem Bankerott; feine Freunde haben aber einen Akkord zu Stan ver 
gebracht. d 
Aus Oſtpreußen, 6. Auguſt. (Auswanderung der ni 0 
aus Rußland.) Am Bahnhofe in Korſchen war am vor N Auf 


Sonntag von ruſſiſchen Judenfamilien, welche aus Rußland . 
gewandert ſind, ein förmliches Lager errichtet. Greiſe und ei we 
linge, Männer und Frauen, alles war vertreten. Ein Theil 61 0 
Auswanderer will über Hamburg, der andere über London W. 3 
Amerika und Auſtralien ziehen. Nach Ausſagen der Auswand I 

ſoll der Aufenthalt in Rußland, namentlich für weniger bemitt 1 
Juden, immer unerträglicher werden. ; 


Totales. 5 ; 1 re 
Thorn, den 8. Auguſt 1885, im 

— (Die konſervative Partel.) Da unaus gel, der 
bei jeder Wahlbewegung der letzten Jahre das Lob der on g N. x 


„gemäßigt Konſervativen“ wieberkehrt, fo iſt man berechtigt, MT 
den Merkmalen zu fragen, durch welche ſich die letztere von h 
ſtets im Gegenſatz zu ihnen gebrachten „Extremen“ denn eigen wi 
unterſcheiden. Auf dieſe Frage iſt aber bis jetzt nie eine bra g a 
bare Antwort erfolgt und wird auch keine erfolgen, weil zwif 

denen, die auf die Bezeichnung „konſervativ“ Anſpruch haben 


ne . — 


! ter Unterſchied in der That nicht beſteht. Was an den 
Ein emäßigten“ gelobt wird, iſt bei Licht beſehen das, was fie von 
um echten Konſervatismus ſcheidet, die Abhängigkeit von denſelben 
beralen Anſchauungen und Grundſätzen, deren Bekämpfung den 


2 Bei: Partei wirkt im Intereſſe der produktiven oder frucht⸗ 
Ir Volksmaſſe im Gegenſatz zu der liberalen oder 
fatfonal liberalen Partei, welche ihre Thatkraft für das 
zuiereſſe der Spekulanten und deren Verbündete, für einen 


Pr 
e 


llenes Lobes 
nach 
Für 


fil 
. 
69 


der ſchärfſte Tadel, der eine politiſche Partei treffen kann. 
8 dieſe gilt das Wort: viel Feind, viel Ehr' in eminentem 
lr Je härter ſie verfolgt und angegriffen wird, deſto beſſer 
di t fie offenbar die beſondere Aufgabe, die ihr geſtellt iſt. In 
leſem Sinne darf es die einzige konſervative Partei der Gegen⸗ 
1 — 5 d. h. die deutſch⸗konſervative mit hoher Genugthuung be⸗ 

Brühe, daß fie der Gegenſtand wachſenden Haſſes und ſteigender 
neigung geworden iſt. Sie erblickt darin den Beweis, daß 
. ein eigenes auf ſich ſelbſt gegründetes Leben gewonnen hat und 

15 ch nach den verſchiedenſten Seiten hin unbequem geworden 
„ dn Wer darin einen Tadel erblicken will, beweiſt, daß er über 
4 fi Weſen der Dinge nicht ernſtlich nachgedacht hat, um die es 


1 


A fie 
daf 


8 
hier handelt. 


Br (Militäriſches.) Herr Oberft Behring, Kommandeur 

Url. 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61 iſt am Mittwoch von ſeinem 

üb aube zurückgekehrt und hat die Führung des Regiments wieder 
ernommen. 

P (Ernennung) Der Delonomie - Kommifflonsrath 
0 47 von der Königl. Generalkommiſſion für die Provinzen Oft- 
und eſtpreußen und Poſen in Bromberg iſt zum Regierungs⸗ 
8 Landesskonomierath ernannt. f 


1 locke (Landwirthſchaftliches.) Dank der ſchönen 

ihr En Witterung, die vom 27. bis 30. vorigen Monats herrſchte, 
70 ben die „Weſtpr. Landw. M.“, iſt die Roggenernte ſchnell 
Eh Statten gegangen und auch ein Theil der Gerſte und frühen 
we fen ift glücklich geborgen worden. Jetzt aber herrſcht ein ewig 
17 en elde Wetter und es bleibt bei demſelben die Sorge für 

M ſtark gelagerten Weizen beſtehen. Dieſer drängt jetzt mit 
71 zu zur Ernte, läßt aber bei Wärme und Regen ſehr bald 
* Die, Körner fpigen, und fällt dadurch ungemein im Werthe. 
5 15 Hackfrüchte zeigen überall ein günſtiges Wachsthum, fo daß 
8 Eu möglichſt gute Ernteausſichten gewähren, doch bleiben die 
or . ritus⸗ und Zuckerpreiſe fortdauernd miſerabel. — Der all⸗ 
1 Br ſehr eingeſchränkte Rübendau hat zwar eine Beſſerung des 
a : Weermarttes zur Folge gehabt, doch lanten die Berichte der letzten 
F. che nicht mehr fo feſt und günſtig, der Zuckerpreis iſt ſchon 
N eder 1 Mark gefallen. 


f — (Der Verbandstag der Töpfer und Ofen⸗ 
1 abrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens) wird am 
1 A onnabend den 29. und Sonntag den 30. Auguſt in Graudenz 
a münden. In der Vorverſammlung am 29. im Schützenhauſe 
1% f N nach Begrüßung der Gäſte verſchledene geſchäftliche Ange⸗ 
i gebeten erledigt werden; daran ſchließt ſich ein gemüthliches 
N 5 ſammenſein reſp. ein Abendbeſuch in der Gewerbeausſtellung. 

N Sonntag den 30. iſt ein Vormittagsbeſuch der Ausstellung 

Bu auf welchen um 1 Uhr die Hauptverſammlung folgt. In 
Er elben wird u. A. der Vorſtand gewählt und ein Vortrag über 
N jetzigen Stand des Gewerbes gehalten werden. 
8 (Rennen.) Wir machen nochmals auf das morgen, 
FPeuntag Nachm. 3 ¼ Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ſtatt⸗ 
. puede Wettrennen des Poſener Herren⸗Reitervereins aufmerkſam. 
wi; e Fahr gelegenheit iſt dieſelbe, wie bei dem am Sonntag 
en 2. Auguſt abgehaltenen Rennen. 
ar 8 (Bei dem diesjährigen Ober⸗Erſatz⸗ 
1 Pola ft) im Kreiſe Thorn ſind im Ganzen 922 Mann zur 
stellung gekommen. Hiervon find als dienſtunbrauchbar aus⸗ 
muſtert 242, der Erſatzreſerve II. Klaſſe überwieſen 133, der 
febreſerde I. Klaſſe überwieſen 196 und zu den verſchledenen 
I lppentheilen ausgehoben 351 Mann. £ 
ar ( Friedrich⸗ Wilhelm » Shüßenbrüder- 

2 al l. Das Bildſchießen, welches am 5. d. Mts. begann, 
‚Sugefern fein Ende erreicht. Zur Vertheilung gelangten 40 
u 8 erprelſe. Geſchoſſen wurde nach einer Scheibe, auf der 
1 auc pen. abgebildet war. Die Abend⸗Konzerte, zu denen 
ö ahl ichtmitgliedern der Zutritt geſtattet war, erfreuten ſich eines 
reihen Beſuches. 

. (Konzert) Morgen, Sonntag konzertirt die Kapelle 
3 Infanterie⸗Regiments im „Viktoriagarten.“ 
fir „ (Sommertheater.) Die geſtrige Theatervorſtellung 

aus, da der Beſuch bei dem regneriſchen Wetter, welches 


5 1 Abend herrſchte, ein zu ſchwacher war. — Sonntag: Der 
1 ellelſtudent. 


Sung (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
j Sei ammer des hieſigen Landgerichts wurden verurtheilt: Der 
1 iffsgehülfe Stanislaus Kaminski aus Thorn, bereits vielfach 
N We und z. Z. in Haft, wegen ſchweren und leichten Dieb⸗ 
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ble im wiederholten Rückfalle zu 6 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren 
belderluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht; die 
* vorbeſtrafte Arbeiterfrau Roſalie Kwiatkowska aus Scharnſee 
1 der Arbeiter Oskar Radtke aus Rubinkowo, beide z. Z. im 
be uſe zu Graudenz reſp. Mewe internirt, wegen ſchweren 
ner einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, erſtere zu 
4 daln Zuſatzſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehr⸗ 
die uf, Radtke zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Zuchthaus; 
holt eren Lucie Hardt aus Thorn wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
Ei K Rückfalle zu 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt der Ehrenrechte 
ey Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizeiaufſicht; 
te rbeiter Joſeph Rybickt und Johann Kowalski, beide domizillos, 
In Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, erſterer zu 1 Jahr 
„ flachthaus und zu den Nebenſtrafen, letzterer zu 2 Monaten Ge⸗ 
* IE der Knabe Joſeph Zietniewski aus Briefen’ wegen 
i sn Diebſtahls zu 1 Jahr Gefängniß; die Einwohner Joſeph 
aste nell und Kaſimir Fialkowski aus Waldau wegen Diebſtahls, 
dle Ar zu 1 Tag Gefängniß, letzterer zu 3 Monaten Gefängniß; 
En tbeiter Andreas Koßkowski und Thomas Schrubkowski aus 
I im lenowy, beide bereits vorbeſtraft, wegen einfachen Diebſtahls 
15 beldderbolten Rückfalle zu je 3 Monaten Gefängniß. Die un⸗ 
14 bete Klara Kubitz aus Thorn wurde von der Anklage wegen 
= 1 ei freigeſprochen. 
ö (Brand.) Am vergangenen Sonntag Abends 11 Uhr 
der Stall und die Scheune des Beſitzers Zielke in 
rag ß ein Raub der Flammen. Der ganze diesjährige Ernte⸗ 


Nad, und die Ackergeräthſchaften verbrannten; außerdem noch 
Kühe, 1 Kalb und „ Zielle iſt nur niedrig verſichert. 
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Konſervativen andererſeits zur Pflicht gemacht wird. Die konſer⸗ 


leinen Bruchtheil in der großen Volksmaſſe, einſetzt. Der Werth 
bemißt ſich hiernach von ſelbſt; es iſt der Sache | 


ſicher auf Hunderttaufende geſtiegen und fo den Juden und Juden⸗ 


— (Lotterie) Bei der am Donuerſtag fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 172. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie 
fielen: 
1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 76,590. 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 41 204, 
3 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 4787 51911 
92 369. 
48 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2017 4882 4907 
8731 9667 11 234 11 834 11 255 13 040 15 773 21 584 
22 651 28 123 30 259 32 247 33 402 35 266 36 508 
40 539 41 145 42 532 42 684 46 476 48 229 54 730 
58 709 60 505 65 001 65 040 66 143 67 699 70 505 
72 556 73 234 78 000 79 567 82 658 83 350 84 730 
85 642 89 407 89 651 91754 91957 92 473 93 116. 
55 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 158 346 574 
2899 2918 3131 3345 3621 3706 4179 4412 4675 
7682 7780 90000 14 505 15 503 16 194 16 644 21331 
24 829 31 230 32 524 34 002 35 680 38 243 38 577 
39 630 43 619 47 385 47 974 48 020 48 375 51586 
55 183 57 727 58 398 58 961 59 180 59 453 59 519 
63 950 65 775 71093 72 142 75 688 75 835 80 213 
81124 81718 83 378 84837 87 057 89 134 93 304. 
64 Gewinne von 550 Mk. auf Nr. 634 1891 4352 
6568 7433 8707 13 413 17045 17337 19 705 20 537 
21383 23 940 24 493 24 870 24 923 25 766 26 723 
29 442 30 258 30 550 30 993 31562 33 250 34559 
34 884 35 322 35 755 36 871 38 730 39 615 40 347 
41366 42 789 43 646 43 840 45 198 45 220 45 307 
47 442 47 826 50 084 54348 54877 56 758 57 935 
58 645 58 895 60 068 61921 65 055 66 393 68 224 
72 806 73 874 80 112 80 788 88 046 88 598 89 302 
89 388 90 311 93 883 94 618. 
— Bei der am Freitag fortgeſetzten Ziehung 4. Klaſſe 172. 
Königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 
3 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 55 047 55 753 
60 607. 
50 Gewinne zu 3000 Mt. auf Nr. 5902 6155 7945 
12 170 13 809 20 768 21833 22 298 23 272 
23 692 
40 932 
52 376 
62 603 
75 640 
88 547 
Gewinne 
6610 7665 10 284 16 341 19 505 19 704 20 558 22 356 
23 793 25 280 26 951 28 070 29 001 29 721 
35 211 38 322 38 548 40 729 41891 45 730 
46 440 46 889 46 927 48 853 53 015 54 698 
56 091 57856 59 614 62 014 69 239 69 451 
72 769 73 972 76 141 80 239 80 787 83 409 
85 098 85 697 86 784 87 851 88 532 90 085 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 5. Auguſt. (Die Erklärung für Stöcker) hat, 
obwohl der „Reichsbote“ wie die „Kreuzzeitung“ die Veröffent⸗ 
lichung der Unterſchriften ſeit Dienſtag geſchloſſen haben, dennoch 
immer weiter neue Unterſchriften erhalten. Aus Barmen allein 
iſt eine Ehrenerklärung Stöcker's mit 1243 Unterzeichneten einge⸗ 
laufen, — Die „Staatsb.⸗Ztg.“ veröffentlicht eine ihr zugegangene, 
von mehreren Konſervativen und Freikonſervativen, darunter auch 
Beamten, gezeichnete Zuſchriſt. Es heißt in derſelben: „Wir 
erlauben uns ganz ergebenſt zu bemerken, daß die ganze Angelegen⸗ 
heit ſeinerzeit wohl nicht richtig in die Wege geleitet worden iſt 
— ausgenommen man beabſichtigte nur eine Notablen⸗Erklärung, 
worüber eben Zweifel beſtanden. War dies nicht der Fall, ſo 
hätte unſeres Dafürhaltens die Sache einem Central⸗Komité zur 
weiteren Veranlaſſung übergeben werden müſſen, wodurch den 
Anhängern und Verehrern des Herrn Stöcker hier und im ganzen 
Deutſchen Reiche die Möglichkeit der Unterſchriftleiſtung auf ausge⸗ 
legten Einſchreibbogen gegeben, reſp. bedeutend erleichtert worden 
wäre. — Viele konſervative und freikonſervative Blätter haben 
leider überhaupt nicht den Wortlaut der „Erklärung“ zur Kenntniß 
ihrer Leſer gebracht. — Es wäre dann die Zahl der Unterſchriften 


8404 

23 568 30 428 
45 560 
56 332 
71 796 


80 169 


35 080 
46 357 
56 383 
71 955 
86 161 


27 276 
43 944 
52 939 
62 728 
78 225 
88 741 


30 251 
44 994 
55 882 
66 928 
79 310 
94 148, 


27 724 
44 023 
53 596 
63 962 
78 268 
89 991 
zu 1500 Mk. auf Nr. 522 2919 3163 


46 416 
55 607 
70 374 
84 072 
94 071. 


genoſſen der Boden zu den höhniſchen und ſpöttiſchen Ausfällen 
entzogen worden. — Das Gleiche gilt bezüglich der Ehrengabe. 
— Vieleicht läßt ſich event. noch im Herbſt und Winter das 
Verſäumte nachholen. Uebrigens bedarf es unſerer Anſicht nach 
einer Ehrnerklärung für Hofprediger Stöcker überhaupt nicht — 
dieſe Anſicht theilen gewiß auch die meiften konſervativen Chriften 
und Deutſchen. 

Berlin, 6. Auguſt. (Zum Maurerſtreik.) Die Maurer⸗ 
geſellen hielten geſtern Abend eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
ab, in welcher nach der Tagesordnung „ein entſcheidender Beſchluß 
über den Streik“ gefaßt werden ſollte. Man zeigte ſich ſehr 
kampfesmuthig und faßte zum Schluß mit allen gegen eine Stimme 
folgende Reſolution: „Die heutige Verſammlung erklärt, überall 
da, wo von Seiten der Kommiſſion die Bauſperre erklärt wird, 
die Arbeit einzuſtellen und nicht früher dieſelbe wieder aufzunehmen, 
bis von demſelben Meiſter, über deſſen Bau die Bauſperre ver⸗ 
hängt wird, 50 Pfennige Stundenlohn bezahlt werden — aber 
auch nicht anderwärts anſprechen zu gehen. Den betreffenden 
Geſellen wird eine dem Lohn annähernde Unterſtützung von min⸗ 
deſtens 3,50 Mark täglich gezahlt werden.“ Der Strike⸗Kom⸗ 
miſſion, die für dieſe Woche noch aus 5 Mitgliedern, von nächſter 
Woche ab aus 3 Mitgliedern beſtehen ſoll, wurde von jetzt ab 
eine Entſchädigung von 4,50 Mark (äglich reſp. 27 Mk. wöchent⸗ 
lich zuerkannt. f 

Dortmund, 4. Auguſt. (Der Gefangenwärter Kohn), welcher 
dem Wucherer und Verbrecher Iſaak Roſenberg ſchnöden Ge⸗ 
winnes halber in Dortmund die Pforten des Gefängniſſes öffnete 
und den Roſenberg entweichen ließ, iſt, wie die Trem. meldet, 
geſtern Abend unter ſicherem Verſchluß von einem Gendarmen von 
der holländiſchen Grenze nach Witten transportiert und dem dortigen 
Gefängniſſe überliefert worden. Roſenberg hat ſich durch Selbſt⸗ 
mord der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen. 

Verden, 3. Auguſt. (Die Veruntreuungen des früheren 
Sparkaſſendirektors Voß) an der Verdener Amtsſparkaſſe find jetzt, 
wie die „Emd. Zig.“ mittheilt, durch den beeidigten Buchhalter 
Wagner aus Bremen feſtgeſtellt; ſie belaufen ſich auf 2 760 000 
Mark. Ueber 2—3000 Mark hat der Reviſor trotz beſter Arbeit 
ſich nicht klar werden können; jedenfalls auch eine Lappalie bei 
ſolcher Summe. 5 5 

Rorſchach, 4. Auguſt. (Immer nobel!) Aus Rorſchach 
berichtet man folgendes Kurioſum. Letzten Sonntag war ein im 
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See ſich badender Mann dem Ertrinken nahe und auf ſeinen 
Hülferuf eilte ein hieſiger Schreinermeiſter herzu, ſprang ins 
Waſſer und zog den faſt Lebloſen an's Land. Als derſelbe nad) 
vieler Bemühung wieder zu ſich gekommen, dankte er feinem 


Retter und drückte ihm tief gerührt ein — Zehnrappenſtück (zehn 


Centimes) in die Hand. 

Annen (Weſtfalen), 5. Auguſt. (Durch ſchlagende Wetter) 
ſind geſtern 10 Bergleute auf der Zeche Wiendahlsbank zum 
Theil erheblich verletzt worden. 

Zürich, 4. Auguſt. (Vortrag der Frau Guillaume⸗Schack.) 
Geſtern Abend wälzte ſich eine ſo große Maſſe Menſchen nach 
dem alten Schützenhaus, um den Vortrag der Frau Guillaume⸗ 
Schack über die heutigen ſittenpolizeilichen Vorſchriften, mit Be⸗ 
rückſichtigung der Enthüllungen der „Pall Mall Gazette“ anzu⸗ 
hören, daß diejenigen, welche zu der für den Beginn des Vor⸗ 
trages beſtimmten Zeit eintrafen, in dem großen Saal, der etwa 
600 Perſonen faßt, keinen Platz mehr fanden, und eine große 
Menge ſich entfernen mußte, ohne etwas gehört zu haben. 

Odeſſa, 1. Aug. (Während des letzten zweitägigen Sturmes) 
find auf dem Schwarzen Meere bei Eupatoria ſieben mit Salz 
beladene Segler geſunken. 


Adrianopel, 5. Auguſt. (Das hieſige lh 1 0 
(W. T. B.) 


gebäude) iſt vollſtändig niedergebrannt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 8. Auguſt. 


Fonds: ſtill. 
Ruſſ. Banknoten : 
Warſchen 8 eee 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 „ 


200-75 
20070 


201-05 
200—75 


97—90 — 
Poln. Pfandbriefe 5% ... . 61—20| 61—20 
Poln. Piquidationspfandbriefe 56—20| 56 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4 / . 101—60 | 101—70 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 101—90 | 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162—65 | 162— 75 
Weizen gelber: Septb.⸗Oktober 157 159 
Oktober⸗No vb. 159 161—25 
von Newyork loko . 100 100—50 
en: loo 140 141 
Septb.-Oftober . 140—70|142 
Oktober⸗Novb. „ re Se EHER 144—25 
April⸗ Mai 1497515125 
Rüböl: Septb.⸗Ok tober. 45-40 46 
April⸗ Mai „ 4840 49 
Spiritus: lok o [ 43—20] 43—40 
Auguſt⸗Sept b. 4240 43—20 
Septb.⸗ Oktober 3 42— 80 43--40 
April⸗ Mai [ 44—10| 44—50 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pet. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 8. Auguſt. 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 —133 pffſdd. 110-135 M. 
— inländiſcher bunt 120 — 126 pfd. 140 150 „ 
55 Pr geſunde Waare 126—131 pfd. 145 —150 „ 
7 „ dell 120 — 126 fo. 45—150 „ 
— „ geſfund 128-133 pfb, . . 150-155 „ 
Roggen Tranſit 110128 pfd. 990100 „ 
2 ene ee eee 
„ inländiſcher 126 128 pfd 123126 „ 
Gerte ee a 100 —120 „ 
72 inländiſche 110-125 „ 
Erbſen, een „ RUN 
k OWaare ee a re ROOT; 
Sittorta⸗ ehen gi, i wundt sind. late . 140-160 „ 
Hafer, ruſſiſcher T. Rn VEN. 
n  ee a  RTTLT 
er a . 
n usa N Ar 
„ gebe Jig, un, Martin Teekanne (ea 
Oelraps r EDEEET N NE D- 
Raps 180-210 „ 


Berlin, 7. Auguſt. (Städtiſcher Central -Viehhof) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 


| zum Verkauf: 196 Rinder, 517 Schweine, 785 Kälber und 5388, am 


vorigen Montag als Ueberſtand verbliebene Hammel, welche auch heute 
keine Nachfrage fanden. Von Rindern wurden nur ca 30 Stück ver⸗ 
kauft, während Schweine zu Preiſen, welche die vorigen Montagspreiſe 
nicht erreichten, langſam geräumt wurden. Ia. fehlte, IIa, und IIIa. 
45—50 M. pro 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Der Kälberhandel ver⸗ 
lief wieder flau und ſchleppend; ſchwere Kälber waren ſehr ſchwer ver⸗ 
käuflich Ia. brachte 36 — 44, Ila. 27-34 Pig pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Börſenberichte. 

Danzig, 7 Auguſt. Getreidebörſe Wetter: ſchön auch 
warm Wind: Nordoſt. 

Weizen loco hatte auch am heutigen Markte eine luſtloſe Stimmung 
und einen ſchweren Verkauf. Nur 125 Tonnen konnten verkauft werden, 
und ift bezahlt für inländiſchen hellbunt beſetzt 125pfdö. 162 M., alt 
bunt 123 bis 125pfd. 160 M., hellbunt 126 7pfd. 163 M., neuer ohne 
Zufuhr, für polniſchen zum Tranſit hell ſchmal 121 2pfd. 138 M. 
hellbunt 126 7pfd. 149 M., neu rothbunt blauſpitzig 125 öpfd. 129 M. 

Roggen loco matt, und wurden zu gedrückten Preiſen 125 Tonnen 
verkauft. Bezahlt für inländiſchen nach Qualität 124, 125, 126, 127 
M., für feuchten nach 122. 123 M. per Tonne, alles 
Termine Sept Dit. inländ. 128 M. Br. 127 M. Gd, unterpolniſcher 
109 M. bez., April⸗Mai inländ. 136 M. bez. Regulirungspreis 128 
M., unterpolniſcher 106 M, Tranſit 106 M. 


Königsberg, 7. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,50 M. Br. 43,00 M Gd., —,.— M. bez., 
pro Auguſt 43,25 M. Br, 43,00 M. Gd., 43,00 M. bez., pro September 
43,50 N Br., 43,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Oktober 43,50 
M. Br. — M Sb, —,— bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. \ 
Thorn, den 8. Auguſt. 
Barometer aa 
— Stärke. 


Therm 
00. 


7. ah pf 757.5 25.1 E 1 
10h p. 756.0 18.7 8E | 9 
8. ch à 753.5 16.6 8 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. Auguſt 1,46 m. 


(Ruſſiſche 5 pCt. 1866 Prämien⸗ Anleihe.) 
Die nächſte Ziehung findet am 13. September ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca, 190 Mk. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 1 Mk. pro Stück. 


per 120pfd. 


Pferde⸗Auktion. 
Mittwoch, den 12. Auguſt d. Js. Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, kommen auf dem hieſigen 


Geſtüthofe ca. 14 ausrangirte ältere und jüngere 
Beſchäler des Pommerſchen Landgeſtüts meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung zur Verſteigerung. 
Labes, den 22. Juli 1885. 
Der Geſtüt⸗Direktor. 


Bekanntmachung. 

Die mit 1200 Mark dotirte Stadt⸗ 
ſekretairſtelle hieſiger Stadt ſoll ſpäteſtens 
am 1. Oktober dieſes Jahres anderweit beſetzt 
werden. 

Anſtellung erfolgt zunächſt auf ein Probe⸗ 
jahr mit vierwöchentlicher Kündigung bei un⸗ 
genügenden Leiſtungen; nach Ablauf des 
Probejahres auf Lebenszeit mit Penſions⸗ 


berechtigung ausgenommen Reliktenverſorgung. 


Bewerber wollen Anſtellungsgeſuche, von 
einem ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf begleitet, 
bis ſpäteſtens zum 20. Auguſt beim unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat einreichen. 

Nur ſolche Bewerber werden berückſichtigt, 
welche im Kommunaldienſt erfahren, nament⸗ 
lich mit dem Polizei⸗ und Armenweſen ver⸗ 
traut ſind und dies durch günſtige, dem 
Bewerbungsgeſuche beizufügendegeugniffe nach: 
zuweiſen vermögen. 

Oſterode den 3. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 
8 * der Zeit vom 1. bis ult. Juli er. 
in 
14 Diebſtähle, 

1 Sachbeſchädigung und 

1 Sittlichkeits verbrechen 
zur Feſtſtellung, 
ferner: 

31 liederliche Dirnen, 
15 Obdachloſe, 
8; Bettler, 
18 Trunkene, 
22 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei, 
1 Perſon zur Verbüßung einer Schul⸗ 
ſtrafe und 
10 Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen 
zur Arretirung gekommen. 
1157 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angemeldet: 
Meſſingkrahn, 
viereckige Medaille aus 1699, 
Börſe aus Stahldraht, 
kleine Mulde mit Tuch, 
Blechkanne mit Kochöl, 
goldene Broſche in 
Steinen beſetzt, 
Cigarrentaſche mit 2 Cigarren, 
Damen⸗Portemonnaie mit 1 Krönungs⸗ 
thaler und 2 Retourbillets, 

1 Spaten, 

4 kleine Schlüſſel. 

In der Weichſel bei Thorn iſt ein Reh⸗ 
bock aufgefangen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zun Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 5. Auguſt 1885. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 11. Auguſt 


8½ Uhr Vormittags 
werde ich die Auktion im Frledländer'ſchen 
Speicher fortſetzen. 
Zum Verkauf kommen: 
feine Sophas, Seſſel, Kommoden, 
Tiſche, Waſchtiſche, Kleiderſpinde, 
Gardinen und Betten 
alsdann um 10%, Uhr in der Pfandkammer 
10 8 Königlichen Landgerichts⸗Gebäudes hier⸗ 
elbſt 


ed —2——— — 


Käferform, mit 


— — 


eine Druckerpreſſe, ein Repoſitorium, 
Tombänke, einige Möbel und ver⸗ 
ſchiedene andere Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände 
und von / 11 Uhr ab in dem M. Tiohauer 
ſchen Geſchäftslokale Butterſtraße hierſelbſt 
die zur Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände 
als 
Kinder⸗Garderoben und Ladenein⸗ 
richtung 
öffentlich gegen baare Zahlung. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Nutenwalzen- 


Düngerstreumaschine. 


Anerkannt die befte zum gleichmäßigen Aus: 
ſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, trocken 
oder feucht, empfehlen wir beſtens. Proſpekte, 
Gutachten der Prüfungsſtation Halle a. S., 
glänzende Zeugniſſe zu Dienſten. 


M. & L. Lins, Berlin 80., 
Mariannenſtr. 31 32. 
Chem. 


Wäſche, Garderoben⸗Reinigung, 
Färberei, Leihbibliothek. 


Emille Kresse, Mauerſtr. 463, nahe der Paſſage. 


offerirt 


Konservativer Verein. 
Dienſtag den 11. Auguſt 1885, 
Abends 8 U 


nds hr 
Vorſtandsſitzung 
Es wird W erſcheinen. 


Montag, den 10.d. Mts. Abends 
verreiſe ich für ca. 20 Tage. 
Die Herren DDr. Passauer, 
Siedamgrotzki u. Wentscher 
werden mich gütigſt vertreten. 


Dr. L. Szuman. 


Dampfſägewerk 
Louis Angermann, Thorn 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager in Brettern, 
Bohlen, beſchlagenen, ſowie geſchnittenen Bau⸗ 
und Schirrhölzern. 

Die Preiſe habe ich den jetzigen Verhältniſſen 
angemeſſen, bedeutend herabgeſetzt. 
Billige Preiſe. Prompte Bedienung. 


W. Krantz, 


Breiteſtr. Nr. 441, eine Treppe hoch 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 
Reparaturen an Ühren u. dergl. Arbeiten. 

Vom 1. Oktober Neuſtädt. Markt Nr. 145, 
1 Treppe. 


* 


88. 


N £ 


= Bi: 


Battlewo 


bei Kornatowo, Station der 
Weichſelſtädtebahn 
über circa 


50 St. Jahr 4 Monate alte 
Rambonillet⸗ 
Kammpwoll⸗Böcke 


(frühreife Race) 
K., 


am 27. Auguſt 
Mittags 3 Uhr. 

Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen auf 

Bahnhof Kornatowo. 


v. Boltenstern. 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ und 
Allee⸗Bäume bewährt. Kein Reiben am 
Stützpfahl, kein Zerreißen bei Stürmen. 
Schnelles Anbringen und ſchnelle Nachhülfe 
nach Jahr und Tag. Proſpekt gratis. Muſter 
franco gegen 20 Pf. in Briefmarken. 

L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


Bestes Mittel gegen 
Bleichsucht, 
ik Blutarmulh, 
| Schwäche- /S8 
Zustände 


blutarmer 


Personen 


i auf anänischer Basis 5 0 
(keine Kurdiät) 
25 Flaxshen excl, 5 Mark 
empfiehlt 
©. Czudnowic, 
terburg. Mm. 


werden in meiner Werkſtatt 
billig und gut reparirt. 


Uhren 


C. Preiss, Ahrenhandlung, 


Bäckerſtraße 214. 
Dachpappe, Theer, Lack, 
Asphalt. Holzcement, 
Klebepappe, Klebemaſſe 


piller, 
Bromberger Vorſtadt. 


Für ein Gut bei Thorn wird zum ſofor⸗ 
tigen Antritt ein 


Wirthſchafts⸗Eleve 


unter günſtigen Bedingungen geſucht. Nähere 
Auskunft ertheilt 
Wilhelm Schulz, Thorn, Breiteſtr. 4. 


Sonntag den 9. Auguſt 
Nachmittags 3˙½% Uhr 


eter. 


dem Sieger. (8 Unterſchriften.) 


Das 


E 


en d 5 | 
Nachmittags 3, Uhr 
veranſtaltet von dem 


Posener Herren-Beiter-Verein. 


15 Na engen Flachrennen ca. 800 


2. Steeple- chase für Offiziere des 
Dragoner⸗Regts. Nr. 11 und des Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 4. Ehrenpreis und 200 Mk. 


Grosses Wettrennen 


auf dem 


Exerzierplatz Liſſomitz bei Thorn 


Sonntag den 9. Aug 


‘ 


| 3. Flach⸗Rennen für Offiziere der Garn 


Thorn. Ehrenpreiſe. (4 Unterſchriften 


4. Hürden: Rennen. Preis 3004 
(9 Unterſchriften.) 


Alles Nähere durch die Programme. 


5. Thorner Jagd⸗Rennen. Preis auf 
Mk. (10 Unterſchriften.) 5 
Comité. EB 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich pierelbf 
Paſſage 309 vis-A-vis der Eiſenhandlung des Herrn Wardackl ein 


Tapiſſ: 


erie⸗ 


Woll⸗ und Kurzwaaren⸗-⸗Geſchäft 


unter der Firma 
Emilie 
mit dem heutigen Tage eröffne. 
Durch genügende Fachkenntniſſe, welche 


Schulz 


ich mir durch langjährige Thätigkeit in de 


Geſchäfte der Frau M. Klebs hier erworben habe, ſowie durch günſtige Bezugsbedingunge 
hoffe ich ein geehrtes Publikum vortheilhaft bedienen zu können und empfehle mich mit 


Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Thorn den 9. Auguſt 1885. 
Hochachtungsvoll und 


Oberſchleſiſche Kohlen 


beſter Marken offerire agenturweiſe zum 
Grubenpreiſe. Carl Spiller. 
Bromberger Vorſtadt. 
DI DO > 


Approb. Zahn-Arzt 


E. Klemich D. . 


aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden Don- 
nerstag und Sonntag, von 8—4 Uhr 
zu konsultiren: 5 
Neust. Apotheke I. Etage. 
Schmerzlose Operationen mit Lach- % 
gas. Künstliche Zähne innerhalb 8, ß 
Reparaturen innerhalb 2 Stunden. 


junges Mädchen 
liebevolle und ſorgſame Penſion. 
Tuchmacherſtr. 186. 


Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 
ſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 

K. Smieszek, Dentift. 


Med. Dr. Biſenz, 


Wien I, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die Ae Pppacg Manneskraft“ (11. Aufl.) 
Preis 1 Mark. 


M Thätige Agenten 
1000 * Gehalt! Cafleea, Private 
in jeder Stadt und Ortschaft suchen 
Emil Schmidt & Co., Hamburg. 
ohnungen von 3, 4, 8 Zimmern und 
1 Laden vermiethet A. Prowe. 
um I. Oktober it eine feine herrſchaftlſche 
Wohnung, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern, zu vermiethen Araberſtraße 120. 
Abh. Markt 299, II. Etage, 6 Zimmer u. 
Zub. v. 1. Okt. zu verm. L. Beutler. 
5 ‘ mit 4 üttungen 
Ein Speicher 1 nude 
zu vermiethen. W. Zielke. 


n meinem auſe Baderſtraße 
J Nr. 57 iſt die 


3. Etage 


ſofort oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Simonsohn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ergebenſt 


Emilie Schulz. 


| 


Helles Cuülmbacher 
do. Königsberger 
dunkles Nürnberger 


verzapft abwechſelnd 
A. Mazurkiewicz: 


zugeben bei F. Kadatz, Mocker. — 
5 Di Heute friſche 
Ivoli. Waffeln. 


Tonſerven-Gläſer 


W e 
mit Verſchluß empfiehlt zu Nee ol 


I Vorderwohn. zu verm. Neu Tidt. Markt 17 
Stallung m fe und Furtergel 5 


N 


zu vermiethen. 


Nitz, Gerichtsvollzieher a 
r. herrſch. Wohn. v. 5 St., Küche un 


hat bis zum 1. Oktober © 


1. Oktober cr. zu vermiethen. 
0. B. Dietrioh & Sehn. 


be, 
ahnungen. 3, 
) 


2 3 
mern nebſt Küche und Zubehör, Preis 165 "y 


7 
u 1 


127 73 


und 2 Wohnungen, 2 Treppen, beftehend Wr = 


je 2 Zimmern nebſt Küche und Zubehör. 15 
je 135 Mk. vom 1. Oktober zu permieth 
Luedtke 9 

Neu-Eulmer-Borfiadt Sy 

dit. P. z. D. Geriten = } 


>? en f. Markt 
tft, Markt 299 zwei möblirte Aim 
n. Burſchengelaß zu verm. a 
Viktoria⸗ Garten. 


Sonntag den 9. Auguſt 1885: 
8 Großes 
Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Infall 
Regts. Nr. 61. 


Anfang 5˙% Uhr. 
Ende gegen 10 Uhr. 


Entree 25 Pfennig. 


. 
Sommertheater in Thor! 


(Direktion E. Hannemann“ 
Sonntag den 9. Auguſt 3 MM) 


Wiederauftreten des Herrn Otto Zimme 


Bettelstudent | 


Operette von Carl Millöcker. 
Montag geſchloſſen. 


Hierzu ilinſtrirtes Unterh 


— 


altungablalt 


